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Unsere wirtschaftliche Not.
Auf der »estrigen Tagung der Groß-Berliner A.- unb

E .-Rä!« entwarf der Volksbeauftragte Emil Barth  ein
recht düsteres Bild unserer augenblicklichen wirtschaftlichen
Lage. Er führte u. a. aus : Wenn es so weiter geht» wie eS
krr öen letzten Wochen gegangen ist, find wir mit unseren
Latein zu Ende, Auf dem Gebiete bet  Ernährung stehen
wir vor ungeheuer schwierigen Aufgaben. DaS Krieas-
ernährungsamt trieb eine förmliche Bankerottpolittk. Der
Mangel an Kohlen unb Transportmitteln verschlimmert die
Lage. Wenn uns Sabotage der Unternehmer  uach-
xewiesen wird, so werden wir mit Einziehung des Eigen¬
tums antworten (Zustimmung). Dann wirb ohne Entschädi¬
gung expropriiert . Wenn daS Rohmaterial zweckmäßig
verwertet wird, können für die erforderlichen Transport¬
mittel sofort Hunderttausend« beschäftigt werden. Auf dem
Lande müssen die Rittergüter sozialisiert werden. Wenn die
Revolution nur eine große Lohnbewegung gewesen sein soll,
dann ist die Sache zu Ende. lLebhafte Zustimmung.) Wenn
wir in den nächsten Monaten nicht die erforderlichen Nah¬
rungsmittel bekommen, wirb Deutschland bis zur nächsten
Ernte durch Hungertyphus verödet setn. Deutschland braucht
Rohstoff« und kann sie nur erhalten durch sofortigen
Abschluß eines Präliminarfriedens . Alle
Arbeiter müssen sich jetzt der Notwendigkeit
fügen.  Ist jetzt die Frage , ob Lohn oder Akkordarbeit
die Hauptfrage? Das wäre eine Kurzsichtigkeit. Nach eineni
Jahr wird von Akkordarbeitüberhaupt nicht mehr gesprochen
werden. Arbeitseutlassungcn dürfen erst dann erfolgen,
wenn die Arbeitszeit für die Allgemeinheit auf vier Stunden
Herabgesetzt ist. Die vier st ün di ge Arbeitszeit  wird
für die Uebergangszeit die Ncpnalarbeitszeit sein.

Noch"keine Milderung der Blockade.
Wie dem Wolfsschen Bnreeau von zuverlässiger Stelle

mitgeteilt wird, überreichte der Vorsitzende der deutschen
Waffenstillstandskommission dem Vorsitzenden der inter¬
nationalen Waffenstillstandskommissioneine Noie, die sagt:
Am 18. November sind schriftliche Bitten um Milderungen
der WaffenstillstandSbcdingungcnz u r See übergeben wor¬
den. Hierauf ist am gleichen Tage eerwidert worden,- daß
diese Bitten an dte zuständige Stelle weitergegeben worden
seien. Am 29. November wurde mitgeteilt, daß Admiral
Beattn sich Admiral Meurer gegenüber als nicht zuständig
für die Fragen der Handelsschiffahrt erklärte, und erneut
um Entsendung entsprechender Vertreter gebeten. Es sind
aber bisher weder Vertreter noch eine Antwort
auf die schriftlich gestellten Fragen eingetroffen. Die Er¬
örterung der Fragen duldet keinen Aufschub, da das beut-
sche Volk noch.schlimmeren Hunger leiden muß als bisher,
wenn ihm durch die Verschärfung der Blockade,  die
der Waffenstillstand gebracht hat, die geringen Zufuhren , die
es während des Krieges noch hatte, entzogen werden und
die Seefischerei unterbunden wirb. Zu der Gefahr des Ver¬
hungerns mit allen ihren Folgeerscheinungen tritt jetzt schon
die große Gefährdung der öffentlichnc Ordnung in allen
Hafenstädten durch die- Arbeitslosigkeit der seefahrenden und
Vischereibevölkerung.

Die Auslieferung des rollenden Materials.
London,  2g. Rov. (W. 55.1

Reuter erfährt , daß Solf erklärt habe, baß sich die Aus¬
führung der Wafsenstillstandsbedingnnaen hinsichtlich der
Auslieferung der Lokomotiven. Eisenbahnwagen usw. immer
schwieriger gestalte infolge des schlechten Zustandes des
rollenden Materials , ES wirb der Wunsch ausgesprochen.
Saß die Frist für die Auslieferung bis zum 1. Januar ver¬
ringert werde. _

Die deutsche demokratische Partei
an Wilson.

Die neugegründete Deutsche demokratische Partei hat an
den Präsidenten Wilson ein Funkentelegramm gerichtet, in
dem es heißt:

Wir wollen ein Deutschland und ersehnen eine Welt, wo,
wie Sie , Herr Präsident , c? vorgezcichnet haben, Haß, Rach¬
sucht. mittelalterliche Mechtanifasinng und bolschewistische
Anarchie keinen Platz haben sollen. Aber wir sehen die Ver¬
wirklichung dieser Ideale aufS schwerste bedroht. Die un-
erhörte Rücksichtslosigkeit,  mit der besonders von
französischer  Seite die Durchführung der ohnehin un¬
erträglichen Waffenstillstandsbedingungen ketrieben wird,
muß Deutschland in die furchtbarste Verwirrung stürzen.
Wenn man im AuSlande den Erklärungen der deutschen
Regierung und der deutschen Waffenstillstandskommission
vielleicht keinen Glauben geschenkt haben sollte, bezeugen
wir vor dem amerikanischen Volke die volle Wahrheit dessen,
was über die Not Deutschlands gesagt worden ist. Aus
dieser Not und auS Arbeitslosigkeit und Hunger muß die
Anarchie der Straße hervorgehen. Wir haben den aufrich¬
tigen Wunsch, gemeinsam mit den Demokraten aller Länder
das neue Menschheitsgebäubeund den Völkerbund auf der
Grundlage der Gerechtigkeit zu errichten, aber dieses Be¬
streben wird heute durch dteienigen unserer Gegner g e -
stört,  die niemals von einer Versöhnung etwas wißen
wollten und den von uns immer bekämpften Alldeutschen
geistesverwandt sind. Wir protestieren dagegen, - aß die Ver¬
treter dieses verderblichen nationalistischen Geistes über die
Zukunft unseres Volke- und über die Zukunft der Welt
entscheiden sollen. Wir ersuchen Sie , Herr Präsident, nicht
tu dulden, daß das deutsche Vosih von de» berauichteu Geg¬

nern in unsagbares Elend gestoßen und die republikanische
Freiheit im neuen Deutschland unter Trümmern begraben
wird.

Die Behandlung der KriegSgefanlenen.
Berlin,  27 . Rov.

Der Rat der VolkSbeanftragtcn beschloß die Ein¬
setzung einer Kommission zur Untersuchung
der Anklagen  wegen der völkerrechtswidrigen Behand¬
lung der Kriegsgefangenen in Deutschland. Als Kommis,
sionsmitglieder sind in Aussicht. genommen: Staatssekre¬
tär a. D. Trimborn , die Unterstaatssekretäre Bernstein vom
Reichsschatzamt und Dr . Cohn vom Reichsjustizamt, der
württembergischeGesandte Hildebrand, Prinz zu Schönaich-
Carolath, Geheimrat Dove, Professor Schücking in Marburg
als Vorsitzender, Wirklicher Legationsrat Eckhardt als Ver¬
treter de§ Auswärtigen Amte?, Oberst v. Fransecky als Ver¬
treter deS Kriegsministeriums und Kapitän zur See Van-
selow als Vertreter des ReichsmarineamtS. Die Auswahl
der Persönlichkeiten beweist, welch außerordentliche Be¬
deutung der Reichsleitung dieser Frage beimißt. Die Kom¬
mission erhält das Recht, zur Vereidigung von Zeugen die
Gerichte in Anspruch zu nehmen und Me Schuldigen, ohne
Ansehen der Person, vorbehaltlich etwaiger strafrechtlicher
Verfolaung. ohne Pension aus dem Heere zu stoßen. Die
Kommission nimmt ihre Arbeit schon iu den nächsten
Tagen auf.

Die deutsche Waffenstillstandskommission.
Staatssekretär Erzberger.

Der Rücktritt Solfs gefordert.
Berlin,  27 . Nov. (Amtlich.)

Der VollzugSrat ersuchte den Rat der Volksbeauftragöcn
schleunigst zu veranlassen, daß Herr Sols  aus seiner Stel¬
lung aus scheid et . Unter Zuziehung von Mitgliedern
des Vollzugsrates ist für die Beschlagnahmeund Bewachung
aller die auswärtigen Angelegenheiten und aller das ge¬
stürzte Regierungssystem betreffenden Akten unverzüglich
Sorge zu tragen.

*

Die Korrespondenz Hoffmann meldet: Vom Mint,
sterium deS Aeußeren wurde nachstehende» Telegramm
gestern abend an den' bayerischen Gesandten in Berlin zur
Uebermittlung an bas Auswärtige Amt gesandt:

Die neuerlichen Versuche, die alte Methode des Aus¬
wärtigen Amtes fortzusetzcn, um das deutsche Volk erneut
um die Erkenntnis Ser Wahrheit zu betrügen, veranlasien
daS Ministerium des Auswärtigen deS Nolksstaates Bayern
jeden Verkehr mit den gegenwärtigen Vertretern deS
Auswärtigen Amtes abzulehuen. Kurt Eisner.

*

Auf Ser McichSkonfcrenz wurde Solf von Eisner hef¬
tig angegriffen. Die Antworten des Auswärtigen Amtes
über die abgelehnten Friedensangebote scheinen in München
besonders st," -k erbittert zu haben. Die „Dost. 3tö " hält eine
Regierungskrise für wahrscheinlich.

Ei« Sondersriede Bayerns?
Berlkn,  28 . Rov.

Der „Lokalanzeiger" beutet die Kundgebung des Münch¬
ner Diktators dahin, daß Bayern nun auf eigene Faust über
den Frieden verhandeln wolle. Vielleicht komme Eisner
damit in München der Entente entgegen, aber bei einem
solchen Sonderfrieden würde Bayern nichts erreichen, denn
losgelöst vom Deutschen Reich sei eS in einem etwa neu
entstehenden Rheinbund zum wirtschaftlichen Untergang
verurteilt.

Eine Gegerrrevolntwn?
Auf der letzten Tagung der Berliner A- u. S .-Räte

machte der Bolksbeanftragtc Barth längere Ausführungen
über dte augenblickliche Lage. Da wird u. a. auch gesagt:
„Schon ist die Gegenseite am Werk, um der Revolution den
Garaus zu machen: darum müssen wir geschloffen und ein¬
trächtig handeln. Wir brauchen auch noch Munition,  wix
sind nicht feige genug, um ruhig mit anzusehen, wie ein
General mit einer Prätorianergarde die Revolution niedcr-
schlägt. (Lebhafter Beifall.) Um Remeöur zu schassen, ver¬
langten wir im Kabinett sofort die Beilegung der Ober¬
sten Heeresleitung  nach Berlin . Ferner müssen so¬
fort alle Erlasse, die das Tragen von roten Abzeichen ver-
bieten, rückgängig gemacht werden. Schließlich soll General
Eber Hardt  sofort zur Disposition gestellt werden. Tie
Oberste Heeresleitung will über unsere Forderungen be¬
raten. General G r ö n e r erklärte aber bereits , daß er sich
selbstverständlich dem Kabinett fügen werde." Diese Aus¬
führungen werden verständlich in Hinsicht auf gewisse Vor¬
gänge im Rheinland.

. Verhaftung von A.- «. S .-RKie«.
Berlin,  27 . Noo. (M. B.)

Der 58er Ausschuß der Marine hat folgend««» einstim¬
migen Beschluß gefaßt und durch drei Mitglieder des 58er
Ausschusses dem Rat der Bolksbeaustraaten persönlich
überreichen lassen: Der 5»er Ausschuß der Marine protestiert
ganz energisch gegen die Machenschaften der Generale, dte
die Arbeiter- und Soldatenräte verhaften. Der Zentralrat
der Aiartu« fordert dte s&oÛ feeaufifaßca auf. unverzüg¬

lich Schritte zu unternehmen, daß diese Machenschaften unter-
bleiben und unsere Brüder wieder auf freien Fuß gesetzt
werden, damit die Früchte der Revolution nicht zunichte
werden.

Der Zentralrat der Marin«.

Die Armee Mackensen.
Der BolkSbeauftragte Barth teilt« gestern im Voll¬

zugsausschußder Berliner A.» und S .-Räte mit. daß voraus-
sichtlich der größte Teil der Armee Mackensen' Fußmärsche
zurücklegcn müsse. Ein englisches oder französischesKon¬
tingent wird vielleicht die Führung bis zur Grenze über¬
nehmen.

Die Hinrichtungdes Kaisers als engli 'chs Wahlparole.
London,  27 . Rov. lWolff-Tel.)

Im Distrikt Eastle Fif« wird ASqutth als Gegenkandt-
batin die Witwe des 1917 an der Front gefallenen Obersten
Hope gegenübergestelltwerden. Sie fordert die Hiurtch,
tung des Kaisers.

Fronttruppen und Heimat.
Die Nachrichten über die Vorgänge in der Heimat in der

ersten und zweiten Novemberwoche find weder was ihre Be¬
deutung noch was den Umfang dieser Vorgänge anbetrifft,
bis an die Front gedrungen, denn durch die Rückzugs-
bcwegung und die Loklösung der Etappe von der Front ist
die Verbindung mit der Heimat vielfach unterbrochen wor¬
den. Man wußte draußen wohl, baß durch die Revolution
der Friede erzwungen und die alte Regierung gestürzt
wurde, man hörte von den A.- u. S .-Räten , aber man wußte
wenig über die politischen Wege, die dte Revolution ein-
geschlagen hat, nichts von der Diktatur des Sozialismus.
Die Maßnahmen der A,- u. S .-Räte lassen darauf schließen,
daß man nicht ohne Sorge darüber ist, wie das Frontheer
sich mit der neuen, zunächst noch recht unglücklichen Lage in
der Heimat abfinden wird. Einige Vorkommnisse im Rhein¬
land, bei denen die rote Flagge von Fronttruppen herunter-
gcrtffen wurde, können nicht übersehen werden. Der Voll»
zngsrat der Berliner A.- u. S .-Räte hat es für angezeigt
gehalten, sich in einer langen Sitzung mit der Aufklärung
unb der Propaganda unter den heimkehrenden Fronttruppen
zu beschäftigen. Denn auf die Gesinnung der heute den
Rhein überschreitendenArmeen kommt alles an . Der Sol¬
datenrat bei der Obersten Heeresleitung , der, wie an-
zrmchmen ist, mit dem Berliner VollzugSrat in engster
Fühlungnahme steht hat einen Aufruf an die Soldatenräte
des Feldheeres gerichtet, offenbar in der Absicht, heimwärts
marschierenden Truppen in großen Zügen ein Bild von
dem neuen Deutschland zu geben wie es ist und wie e»
werden soll. Ter Aufruf fordert Frieden , Arbeit, Brot und
Demokratie für bas Volk, baldige Einberufung der Natio¬
nalversammlung, Sozialisierung der dazu reifen Groß¬
betriebe unter Aufrechterhaltung der geordneten Produk¬
tion: das ganze Wirtschaftsleben könne nicht über Nacht aus
öen Kopf gestellt werden, andernfalls würden russische Zu.
stände eintreten. Ferner führt der Ausruf an, was bereits
alles erreicht ist: freie Meinungsäußerung , Freilaffung der
politisch Verurteilten nsw. Um das Gewonnene zu erhalten
und das noch zu Fordernde zu erfüllen, mttffe die sozialisti¬
sche Regierung Ebert-Haase unterstützt werden. Der Auf¬
ruf schließt mit dem Ruf : „Kameraden , entscheidet
Euch !" Der Ton dieses Aufrufs , der ein Programm bar¬
stellt, ist maßvoll und ruhig, die Forderungen unterscheiden
sich wenig von denen der bürgerlichen Programme . Der
sozialistische Charakter der Rätcregierung wirb ganz in den
Hintergrund gestellt. Die Sozialisierung , d. h. die Ver¬
staatlichung gewiffer Großbetriebe wird ja auch von bürger¬
licher Seite gefordert. Der ganze Aufruf läßt weitgehende
Schlüffe zu, wie man in der Regierung die Stimmung deS
Frontheeres etnschätzt. Bei der Voraussetzung, daß die
Stimmung zugunsten der sozialistischen Diktatur vorherr¬
schend wäre, hätte man nach der alten Schablone den
Sozialismus als Allheilmittel in den Vordergrund gestellt
und das Bürgertum heruntergeriffen. Daß man dies nicht
gewaat hat, daß der Aufruf sehr zurückhaltend ist, beweist
das Vorhandensein einer sehr starken Strömung unter dem
Feldheer gegen die Internationale und gegen Klaffenherr-
schnft. Wie in der Heimat, so werden sich auch im Feldheer
Tausende unb Abertausende finden, die sich nicht unter dte
Diktatur deS Sozialismus stellen wollen, sondern unter
eine wirklich vom ganzen Volk erwählte Regierung , die nicht
nach der Lehre eines Karl Marx das neue Deutschland auf-
bant, sondern mit gesundem Menschenverstand, der die Day-
steine da holt, wo er sie findet. Was der Sozialismus
Brauchbares dazu geben kann, soll nicht zurückgewiesen
werben. Niemand wird leugnen, daß in dem Programm der
gemäßigten Sozialdemokratie vieles steckt, das ein
wirklich demokratischer Staat heute verwirklichen muß,
aber für die volle Verwirklichung der sozialistische»
Lehre fehlt heute noch der Geist, der Geist der
Versöhnlichkeit und aufrichtigen Nächstenliebe. Die Sozi».
listen in den feindlichen Ländern haben sich ja b!S heu«
nickt ausraffen lönn n um mit Aufbietung aller Mittet
die iedec Gerechtiakeithohnsprechende Unterdrückung etneS
friedwilligen Volkes zu verhindern. Der SozialiSm »S
darf einem Volk nicht aufgezwnngen werden f» wenig
wie ein Glaube: wie dieser muß er von innen beraui
kommen, er muß in der Ueberzeugung aller verankerl se-»
Und davon sind wir heute noch weit entfernt . Diese ö»
wäguug werden mm viele anstelleu muffen, an di« der 9taf
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geht „Entscheidet Euch!" Und viele werden sich auf die
Seite jener stellen, die ohne Gewalt , ohne Bürger¬
krieg aus dem jetzigen Zustand herauskommen wollen
in «in einiges, geordnetes, neues Reich, in ein Reich, in dem
der freie Bürger Arbeit und gerechten Lohn findet. e.

Aus dem besetzten Saarbrücken.
Am Freitag, 28, Nov., nachmittags Uhr find die ersten

französischen Truppen , zwei Kompanien , in Saarbrücken ein¬
gerückt und haben die Stadt besetzt. Die uns vorliegenden
Nummern der „Saarbrücker Zeitung " vom 23, und 24. Nov.
geben einen Einblick in die bisherigen Maßnahmen der Be-
fetzungSbchörüe , der hier in Wiesbaden sehr interessieren
dürfte . Ter Eindruck , der sich aus den Darstellungen des
Saarbrücker Blattes ergibt , ist der , daß das bürgerliche
Leben sich ohne wesentliche Störung abspielt . In einer Pro¬
klamation an die Bevölkerung , die in deutscher und französi¬
scher Sprache veröffentlicht ist, gibt Marschall Foch die Be¬
setzung feierlich bekannt und fordert die Bevölkerung zur
Arbeit , Ruhe , Ordnung und Gehorsam gegenüber den An¬
ordnungen der Alliierten auf . Ter Kommandeur der Be-
fatzungstruppen , General G r e g o i r e, teilt mit . daß die
Verwaltung der Stadt in Händen des Oberbürgermeisters
und des Pvlizeidirektortz in Verbindung mit dem französischen
Kommandanten liegt . Eine andere Bekanntmachung fordert
zur Ablieferung der Waffen auf . Besonders interessant ftir
die Wehrpflichtigen und entlassenen Soldaten ist eine poli¬
zeiliche Bekanntmachung , die mitteilt , daß eine Prüfungs¬
stelle unter Leitung eines französischen Offiziers errichtet iß,
welche die Enklassungspapiere derjenigen Personen nach¬
prüft , die Uniform tragen . „Alle Entlassenen , welche
Zivil  tragen , bleiben unbehelligt ", heißt es wörtlich.
Unter den Stadtnachrichten der Zeitung wird kurz der Ein¬
marsch der Franzosen geschildert. Die wenigen Neugierigen
ner -hielten sich schweigend. Die Truppen bezogen in der
Kaserne Quartier . Regnisitionen sind bis jetzt nicht vorge¬
nommen worden . Der A-- und S .-Rat bestand am 23. noch
neben der bürgerlichen Behörde . Die Lebensmittelverhält¬
nisse haben sich gebessert. Die Schaufenster der Feinkost-

i ‘a
geschäfte zeigen plötzlich reiche Auslagen von Honig , Schoko¬
laden , Weinen , Konierven uiw . Jemand suchk sogar einen
Abnehmer für einen Posten Bohnenkaffe ! Vorerst liegt also
für Wiesbaden kein Grund vor , gerade nur das Schlimmste
z« erwarteu.

Politische Rundschau.
Für und wider die Nationalversammlung . Auf der

Konferenz der deutschen Bundesstaaten haben sich folgende
Vertreter für die Einberufung der Nationalversammlung
außer den Regierunasvertretern ausgesprochen : Ulrich-
Hessen. Hcymann -Württembera , Crispien -Wnrttemberg,
Geiß -Baden , Eisner -Bayern (bedingt ) , Haas -Baden , Grad-
nauer -Sachsen . Dagegen haben sich erklärt : Merges -Braun-
schweig und Geitwer -Gotha.

Die angebliche » Ansstände in Berlin . Die „Voss. Ztg ."
stellt fest, die die ans Frankfurt a. M . stammende -Meldung,
wonach heute in Berlin insgesamt 150 OM Arbeiter streiken
sollen , vollkommen unzutreffend ist. In allen Großbetrieben
werde gearbeitet und nur ganz vereinzelt werde gestreikt,

Mitteilungen aus aller Welt.
Von Landsturmleuten gerettete Staatsgelder auS Kiew.

Dem Vollzugsausschuß des Arbeiter - und SoldateuratS in
Sagau überlieferten drei Landsturmleute , die au? Kiew ka¬
men , 1 500 000 Mark deutsches Geld , 118 824 Mark Oberost-
geld , 88 310 Kronen österreichisches Geld , 3000 Lei rumäni¬
sches Geld . 107 Pfund türkisches Geld , 8000 Mark polnisches
Geld , eine » Beutel mit 105 000 österreichischen Kronen und
für viele Tausende Mark Wertpapiere . Die wackeren
Landstnrmleute hatten endlich ihren Schatz, den sie aus Kiew
nach Kowno bringen sollten , durch die Umwälzungen im
Reiche daran verhindert , nun nach einer sehr abenteuer¬
lichen Fahrt in Sagau abliefern können . Sie erhielten
eine hohe Belohnung.

Feldgrane Ansprache im Karlsruher Hostheater . Aus
Karlsruhe , 25. Nov ., wird berichtet : In der gestrigen Ope-
rettenvorstellung deS Karlsruher Hoftheaters gab es einen
Zwischenfall . Man spielte „Potenblut ", eine für diesen Tag
schon etwas sonderbare Wahl . Vor dem dritten Akt, als das
Zeichen zum Beginn gegeben wurde , erhob sich einer der
vielen im Hause anwesenden Fröntsoldaten , der eben ans
dem Felde heimgekehrt war , dankte der Stadt Karlsruhe
kür den freundlichen Empfang der Krieger und gab dann im
Namen vieler Kameraden seinem Erstaunen darüber Aus¬
druck, daß im Theater feindliche Kriegsgefangene
in voller Uniform  saßen , während unsere deutschen
Brüder auf wer weiß wie lange Zeit noch hinter dem
Stachcldraht schmachten müßten . Seine Worte fanden star¬
ken Beifall . Die Engländer , nur solche waren anwesend,
verstanden offenbar nicht, worum es sich handelte . Erst als
sie von einem Englisch sprechenden Herrn aufgeklärt worden
waren , verließen sie unter dem Schweigen des Publikums
das Theater.

f ~o Aus der Stadt.
L » . .

Verzögerungen in der Zustellung der Zeitung an unsere
Post- und Filialbcziclrcr sind unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen unausbleiblich . Wir bitten unsere auswärtigen
Leser um Nachsicht und hoffen , daß der Bahnverkehr bald
wieder eine regelmäßige und pünktliche Lieferung des
Blattes zuläßt,

Meldestelle für entlassene Mannschaften , Di « Einqnar - -
kierungskommission batte bereits einmal an die Einwohner
Wiesbadens die Bitte gerichtet, all« Mannschaften , die in der
Stadt hernwlaufen und nicht wissen, an welch« Dienststelle
sie sich betr , Meldung , Verpflegung und Einquartierung zu
wenden haben , an die Haupkmeldcstellc in den Baracken am
Bahnhof zu verweisen , — Die Einquartierungskommiffion
sieht sich veranlaß, , erneut die Einwohnerschaft auf diese Bitte
hinzuweisen , damit die zurttckkehrenden Truppen und Mann¬
schaften den Einwohnern nicht zur Last fallen , und damit
ihnen schnell geholten werden kann . — In der kurzen Zeit
der Rückkehr unserer Truppen haben sich bei der Meldestelle
bereits über 15 000 Mann gemeldet und über 7000 Mann
find au den von der Einquartierungskommission eingerich¬
teten Verpflegungsstellen verpflegt worden.

Straßenbahn nach Mainz . Laut Mitteilung des
Gouvernements Mainz wird am 28. und 20. November di«
Mainzer Brücke  von vormittags 7% Uhr bis nach¬
mittags 1 Uhr für den Verkehr gesperrt  sein - Die
Wiesbadener Straßenbahnwagen fahren deshalb nur bis
Kastel,  Wiesbadenerstraße , Im übrigen wird aber der
Verkehr wie sonst im vollen Umfang aufrechterhalkcn.

Wer ist der Unbekannte ? Im Walde bei Engenhahn
wurde am Montag abend ein Mann in bewußtlosem Zu¬
stande aufgefunden , der nach der Bürgermeisterei Engenhahn
gebracht wurde , wo er sich bald etwas erholte . Er gab au,
Johann Jung  zu heißen und in Wiesbaden , Moritzstraße
ober Mauritiusstraße Nr . 7, zu wohnen . Er sei verheiratet
und habe Kinder , Die liier anaestellten Ermittelungen haben
ergeben , daß in keinem der bezeichnet«« Häuser ein Johann
Jung angemeldet oder bekannt ist bezw. vermißt wird . Der
Mann ist etwa 50 Jahre alt . Mitteilungen , die über die
Persönlichkeit des Unbekannten Aufklärung schaffen können,
werden von der hiesigen Kriminalpolizei erbeten.

Ein dreister Betrug wurde dieser Tage in der Garderobe
des Veggnüguugspalastes von einem Feldgrauen verübt.
Der Mann beobachtete, wie zwei Damen ihre Neberkleider
abgaben , und ließ dann feine Mütze dazuhängen , als ob er
zn den Damen gehöre . Später kam er wieder und ließ sich
sämtliche Garderobestücke aushändigen . Ans diese Weise
setzte er sich in den Besitz eines grünkarrierten langen
schweren Wintermantels mit Trauerflor am linken Arm,
eines gelben Wintermantels und eines grauen Schulter¬
pelzes mit Kopf, worauf er verschwand . Ein Hut , den er
gleichfalls mitgenommen , aber im Hofe verloren hatte,
wurde wiedecgesunden . Mitteilungen die zur Ergreifung
des Täters führen können , an die Kriminalpolizei erbeten.

Geschlachtet aufgefunden wurde am Montag morgen
in den Parkanlagen am Warmen Damm ein Hund
(Espaniol ), der seinem Besitzer entlaufen war und einen
Wert von 300 Mark hat . Sachdienliche Mitteilungen über
den Täter an die Kriminalpolizei erbeten.

Einbrnchdiebstahl . In einem Grundstück tm Distrikt
„Drei Weiden" wurden zwei Ziegen und vier junge Schweine
gestohlen , nachdem ne am Tatort geschlachtet worden waren.
Tie Tiere gehörten einem Arbeiter , der durch den Verlust
schwer betroffen wird.

Gestohlen wurde am Montag im Laden der Bäckerei
Malbaner ein schwarzmelierter Damenwintermantel , der
einer dort tätigen Verkäuferin gehört . Die Bestohlen « hat
für die Wiedererlangung eine gute Belohnung ausgesetzt.

Gestohlene Fahrräder . In de» letzten Tagen wurden
bier zwei Fahrräder , Marke Viktoria Nr . 120 279, gestohlen.
Anhaltspunkte über den Verbleib an die Kriminalpolizei
erbeten.

Standesamts -Nachrichten vom 27. Noll. S t er b e f ä l l e:
Am 25. Nov, Karl Petro . Privatier . 60 Jahre , Am 28. Nov. Frau
Pantine Neborst Wwe. aeb. Engel, 60 Jahr «: Frau Helene Erd¬
mann geb. Kottenbach, 40 Jahre : Frau Wilhelm ine Nmgelstein
g«b. Renni. 53 Jahre : Frau Amalie Stiehl Wwe. geb. Busch,
72 Jahre . Am 27, Nov, Margarete Neumann. Stickerin, 22 Jahre:
Pauline Mahr , Rentnerin , 80 Jahre : Frau Elisabeth Menrer
geb. Schuck, 42 Jahre.

Kurhaus, Theater, Beroiue, Vorträge uftv.
Residenz - Theater,  SamZtag nachmittag 8.80 Uhr

findet di« erstmaline Aufführung des reizenden Weihnachts¬
märchens „Blondelfchen oder im Za über reich deS Hutidratz" statt
von Max Möller ldcm Verfasser des vorjährigen so erfolgreichen
Weihnachtsmärchens „Meister Pinkevank" ) mit der Musik von I.
S . Mattbcv . In Hauvtrollen sind beschäftigt die Damen : Hold.
Hansa und Anöröe Hnvart und die Herren : Bunge, von Farrar
und Lanae-Lüderit;. Die Spielleitung hat Herr Brübl . Der Vor¬
verkauf beginnt Donnerstag.

Das Herrnfeld - Theater  auS Berlin bat mit der
Direktion des breiigen Walhalla-Theaters für die Zeit vom 17. SiS
31. Dezember ein Gastspiel abgeschlossen.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Bierstadt.

Auf dem Felde der Ehre gefalle«. Die hiesige Gemeinde
hat rund 150 Tote in diesem Kriege zu beklagen.

ch Idstein. 27. Nov. Beschlagnahmte Hamste-
rerwägen aus dem Felde.  Der Arbeiter - und Syk-
datenrat teilt mit : Seit einigen Tagen besteht hier eine
Sicherheitswache , der es in letzter Zeit gelungen ist, Schleich¬
händler und Hamsterer , die von der Westfront nach der
Heimat unterwegs waren , hier abzufangen . Vorgestern
abend wurden hier 2 Wagen angehalten , die größere Be¬
stände Lebensmittel hierher überbringen wollten . Führer
war Dr . Spengler von der Nachrichtenabtlg . Armee Ant¬
werpen und wollte dieser die Sachen bei seinem Schwieger¬
vater San .-Rat Dr . Klein abladen . Der Wert der Lebens¬
mittel betrügt ungefähr 20 000 Mark , außer den 2 Gespan¬
nen . Sie sind vorläufig zur Verfügung des Generalkom¬
mandos gestellt worden . Da kann man leicht aushalten,
wenn man einige Zentner Würste , Schinken , Fett , Kasseler
Rippeuspeer , Sekt , usw. hamstert . Gestern früh wurde ein
Wagen bayerischer Soldaten mit 2 Pferden angehalten , der
ebenfalls Bestände an Lebensmitteln bei sich führte , die hier
beschlagnahmt wurden.

** Bad Homburg , 27. Nov . Die Versteigerung
der Bestände des Großen Hauptquartiers,
die seit einigen Tagen vom Homburger Toldatenrat vvrge-
nommen wird und die zu großen Mißhelligkeiten geführt
hat , wird auf Beschluß des Soldatenrats heute zum letzten
Mal stattfinden . Die übriggebliebenen , immerhin noch an¬
sehnliche» Mengen sind, wie der „Taunusbote " schreibt, der
Stadt und dem Obertaunuskreis zur weiteren Verfügung
überwiesen worden . Sie sollen späterhin in erster Linie an
die zurückgekehrten Fronttrnvpen , sofern sie sich zn verhei¬
raten gedenken , zu billigen Preisen abgegeben werden.

Fc . Hcrborn , 28. Nov . D i e eigene Frau  er¬
schossen.  Während ein hiesiger Feldgrauer , Hübschmanu
mit Namen , an einem geladenen Armeerevolver hantierte
entlud sich die Waffe , und die Kugel traf die Frau des Hübsch«-
mann in den Kopf , so daß sie kurz darauf verstarb.

Gericht und Rechtsprechung.
Frei gesprochen. Wegen Milchsälschung war die Land-

wirtsehcfrau B . aus Eltville vom Schöffengericht Eltville zu
200 Mark Geldstrafe verurteilt worden . Bei einer Stalls
probe waren in der Misch 10—15 Prozent Wasser und ein
Zusatz von Salpeter festgestellt worden . Aus ihre Berufung
hin ist die Frau jetzt von der Strafkammer Wiesbaden kosten¬
los frcigesprcchen worden , da ihr nicht n-' chgewiesen werden
konnte , daß sie die Milch aefäk'cht hatte.

Treibriemen -Diebstahl . Der Kriegsinvalide Fritz R.
aus Biebrich und sein älterer Br " der Johann N. batten ans
der Duckerhoffichen Fabrik einen Treibriemen im Werte von
1890 Mark gestohlen . Die wurden dabei auf dem Heimwege
ertappt , setzten aber ihrer Festnah "->-. Wid - rstand entgegen.
Außerdem batten sie sich auch wegen verschiedener Kar¬
toffel - und Aepseldiebstählc H, verantworten Die Straf¬
kammer Wiesbaden verurteilte wegen einfachen unb schweren
Diebstahls und wegen Widerstands Johann R . zu 10 Mo¬
naten , Fritz R . zu 4 Monaten Gefängnis.

Handel und Industrie.
Nmwcchselii fremder Geldsortcn. Das Kriegsmimsterium hat

mit dem Zentralverband der' deutschen Banken, des Bankier-
gcwerbes und einer großen Anzahl von Banken ein Abkommen
getroffen, demzufolge den h e i m ke b r c nb cn deutschen
Soldaten  die in fremden Geldsorten erhaltenen Gcbnbruiss«
an den Schaltern dieser Banken kostenfrei  zu den amtlichen
Militärkursen eingewechselt  werden . Die Kurse sind bis auf
weiteres : 1 österreichische Krone — 0.57 Ji,  1 bulgarischer Lew —
0.80 JI,  1 rumänischer Leu = 9.69 Ji,  1 finnische Mark = 9.80 Ji.
1 polnische Mark = 1 Ji,  1 Ober-Ost-Rubel = 2 M,  1 russischer
Rubel == 1 Ji (alle Sorten ). 1 italienische Lira = 0.54 Ji,  1 bel¬
gischer Franc *= 0.80 1 französischer Franc — 0.80 JI (fran¬
zösisches Stadtgeld — 0.75 ,// ), 1 türkisches Pfund ----- 20 Ji
Banken und Bankgeschäfte, die vom KricgÄministerium. von ihrer
Berliner Hauptniederlassung oder vom Zentralverband des
Bank- und Bankiergewerbes noch nicht benachrichtigtworden sein
sollten, erhalten auf Anfrage nähere Auskunft von der Zweigstell«,
der General -Kriegskasse in Berlin . Werderscher Markt 2/3.

** Der 1918er im Rheingau. Aus R ü d e s h e i m. 26. Nov.
wird uns geschrieben: Der Mengenertrag dieses Herbstes war im
allgemeinen im Rbeingau etwas günstiger als im Jahre 1917,
Mit der Güte ist es umgekehrt. Dort , wo man die Trauben , wenn
auch auf Kosten der Menge, länger hängen ließ, ist di« Güte doch
wesentlich gestiegen. Geschäftlich war keine besonder« Nachfrage.
Vereinzelt wurden für bas Stück 1918er 3000—3300 JI  verlangt,
aber Abschlüsse sind kaum zustande gekommen, weil die Käufer
einen weiteren Preisri :£sonn erwarten.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Fritz E h r ll a r d ; für den
übrigen redaktionelle» Teil : Hans Hüncke.  Für den Jnfcratenieil un¬
geschäftliche Mitteilungen : I o h. Baßler.  Sämtlich io Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Berlags - Anftalt G. m. b. H.

BorausiichMche Witterung fite Freitag, 29, Ron.:
Wechselnde Bewölkung mit Neigung zur Aufklärung.

Der Lückenbüßer.
Roman auS der modernen Gesellschaft von Fricdr. Thieme.

28) (Nachdruck verboten .)
Er zuckte die Achseln: „Was blieb mir übrig , als in der

Tat meinen Abschied nachzusuchcn? Ich stehe im Begriffe,
mir eine bürgerliche Stellung zu suchen — befinde mich be¬
reits in Unterhandlungen , Ich kann diesen Zustand nicht
länger ertragen — muß mich frei machen auf jeden Fall.
Wahrscheinlich —" er blickte sie wie mit banger Frage an
und endete nach einigem Zögern mit gedämpfter Stimme:
„Wahrscheinlich werde ich doch meine Freiheit meiner Re¬
habilitation opfern müssen."

Er seufzte leise, während Inga da§ Antlitz beklommen
zur Seite wandte.

„Wir scheiden als Freunde , Frau Doktor ?" sprach er
nach längerem Schweigen und schaute sie an mit einem halb
flehenden , halb zuversichtlichen Blick.

„Als Freunde ."
Freudig bewegt reichte er ihr die Hand , sie erwiderte

feinen Druck herzlich , doch mit Zurückhaltung.
„Und nun lassen Sie uns Blanche wieder einholen, " rief

sie, ihren Schritt von neuem beschleunigend. Fräulein von
Sohr und ihr Bräutigam hatten inzwischen den Halteplatz
der Straßenbahn erreicht . Ingas Wagen war bereits in
Sicht , eilig verabschiedete sie sich und lud die Freundin ein.
sic recht Äld zu besuchen.

„Aber von Herzen gern, " erklärte Fräulein von Sohr
sich bereit . ,Hch komme schon morgen . Ich bin sogar neu¬
gierig auf deinen Haushalt . Wie wärs . wenn wir dich
nachmittags wieder zum Tennis - abh alten ?"

„Meinetwegen,"
„Um drei ."
JSa. am

„Wir kommen alle beide, mein Assessor und ich. Sind
Sie auch mit von der Partie , Herr Haupkmann ?"

Verlegen blickte der Haupkmann , der neben die Gruppe
getreten war , auf Inga.

weiß nicht," murmelte er gedrückt.
Inga stand einige Minuten mit fest zufammengezogenen

Brauen . Dann sagte sic: „Bitte , mir sind Sie willkommen ."
„Wirklich gnädige Frau ?"
„Als Freund , dessen Vertrauen ich genieße und der das

meinige genießt, " erwiderte sie leise.
„O , gnädige Frau . Sie wissen gar nicht, wie glücklich Sie

mich machen," rief er ebenso. „Mir ist in diesem Augenblick,
als segneten Sie mich. Nun erst bin ich Ihrer Verzeihung
ganz sicher."

Er schaute ihr frohlockend und zugleich forschend wich.
Bei seiner Rückkunft am Spätnachmittag fand Doktor

Mobr seine Frau in einem wunderbar sitzenden hellgrauen
Taikormade seiner wartend.

„Willst du ausgehen , Inga ?"
„Ja , mein Freund . Ich möchte Mama und Papa

besuchen."
„Noch vor dem Abendbrot ?"
„Es wird sonst zu spät. Wir können doch draußen speisen."
„Unmöglich , Kind — ich habe dir den gestrigen Abend

gewidmet , heute kann ich beim besten Willen nicht fort.
Morsen müssen die Schüler ihre Hefte zurückerhalkcn •—
sie find noch nicht korrigiert ."

„Wie dumm — so kannst du mich nicht begleiten ?"
Gottfried sann ratlos vor sich hin.
„Es ist unmöglich, " resolvierte er endlich.
„So mutz ich leider allein gehen," entschied sich Inga

schnell.
„Wollen wir nicht wenigstens noch zusammen Abend¬

brot essen?"
^ch sagte dir schon- eg wird zu jpät. Dag Mädchen,Ä„

instruiert , sie wird dir !besorgen , was du brauchst. Kannst d»
mich wenigstens abholen ?"

„Das will ich sehr gern , mein Herz. Ich kann ja hinke v-
her noch etwas arbeiten ." 1

„Arbeiten und immer arbeite «-," außer «: die junge Fra«
unzufrieden.

„Aber Herzche« , das ist nun einmal der Männer los !"
„Nickst aller, " rief sie heftig. „Männer , die keine Zeit für

ihre Frauen haben , sollten nicht heiraten . Soll eine Fran
denn gänzlich dem Leben Valet sagen?"

„Aber liebe Inga —"
„Wahrhaftig , ich langweile mich. Ich will wieder mehr

als bisher in Hst soll schüft gehen. Ich will auch Gesellschaft
bei uns haben ."

„Alles , was du willst — im Rahme » unserer Der,
hältnisie —"

Ingas Gesicht überzog der Hauch der Scham und des
Zornes.

„Laß mich nichts mehr vom Rahme « unserer Verhältnisse
hören , Fried — es ist dein drittes Wort . Du machst mich
ganz nervös damit !"

„Nichts liegt mir ferner , als dich zu kränken , mein Lieb,
du bist aufgeregt und überreizt , Warst du beute auf dem
Sportplatz ?"

„Gewiß — und gehe morgen wieder hin ."
„Wenn du dadurch etwas Abwechslung hast, so freut

es mich."
„Blanche von Sohr und ihr Bräutigam holen mich ab —

und Hauptmann von Kölling, " setzte sie nach kurzem Zaudern
hinzu . Dabei blickte sie ihm mit einer Min «, die sogar etwas
Herausforderndes in sich trug , ins Gesicht. Sie war doch
nicht ganz ruhig darüber , wie er die Mitteilung aufnehmen
würde , und doch war sie von vornherein entschlossen, sich
einem etwaigen Widerspruch von seiner Seite #| .® feinem
pnMnde«.W,iWen. ..mmm* tm*
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Kartosfeloersorgnng . Unter Bezugnahme auf di« aefiern
chienene Bekanntmachuws des Landraisamtes Kreis-
-toffelstell« b«tr . die Kartoffelversorguna der S .adt Wies-
>en teilt daS städtische Kattoffelamt mrt , datz die Wies-

stücner Einwohner bis eiuschl. 15. Dezember idem ^.age de
^ginns der Einkelleruna » mit Kartoffeln versorgt find. Die
Uslkeruug m u ß mit der ihr bis zu diesem Zeitpunkt über-

>«iefenen Menge auskommen . Ein Ersah für vorzeitig ver¬
hauch -? Kartoffeln kann, wie bereits wiederholt bekannt-
.>«cben, nicht gewährt werden . Die stäötiiche Verwal .ung hat
MerfcitS nach Möglichkeit dararif hinge wirkt Lab di« für
^ Einkellernu « benötigten Mengen rechtzeitig herern

men.
Mildernna des Rezeptzwänges für Berbandstoffe . Bisher

pac  der Kauf von baumwollenen Verbandstoffen und Ber-
bmidwatte den Verbrauchern nur gegen Abgabe einer arzi-
^chcn Verordnung gestattet . Die Ne-chsbekleiduug - ireüe
„stattet nun verschiedene Erleichterungen . Es dürfen
MN mehr von den Apotheken und sonstigen v- rkaufsS - rech-
stgte« Kwinhandlnngen an den Verbraucher ohne « r z t-
jche Verordnung  abgegecen werden : i . unaetrankie

»der getränkte Mullbinden,  soweit nur eine Binde be-
ßttet wird . 2. Tupfer - oder Kompre  1 en« , wwett
««r i Meter benötigt wird , 3. Verbanöwatie,  soweu
höchstens 100 Gramm benötigt werden . Austerdem bringt
hie Bekanntmachung eine Erlcichteruno des Rezepts
»wanaeS insofern , als nunmehr zu Entbindungs »wecken
ĥ mwvllene Verbandstoffe und Verbandwatte 'u der be-
hchtigten Menge gegen Bescheinigung der Hebamnie abge-
„beu werden dürfen : di« Abgabe eines ärztlichen Rezepts
« also hierfür nicht mehr erforderlich.

Wer feine Schube ausbefiern laste« will , wendet sich mn
an einen Schnhmacbcr , der gcichickt mit Ersatz-

A ? e n fer' ttg wttden kann . Wer möchte nicht gern Le cr
'« .statt Ematz haben ! Wie die Verhältnisseaber
Ti* liegen werden wir auch noch lange Jett nach «fei -oens-
ŝ nst Ersätzsohlen tragen muffen. Das Hort sich ab^r weit
iuiilmmer an als es wirklich ist. Von den sohlen ver¬
langet wir in erster Reihe Wärme , Wasserdichtigkeit und
Dauerhaftigkeit Und es gibt Ersatzsohlen, die diese tmfr
SS itoÄ *e« S » Leders besitzen. Die Reichsreg erung
hatia eine eigene , dem ReichswirtschaftSamt «^ tttew °r«nterstellw KrieaSorganifation geschaffen. die alle Ersatzitone
wr Äer euSproöen Niu«. bevor sie in den Verehr kommenBunde mit der so erfinderrichen deutschen Te^ Nlk nt es

litt&en Das war nicht so einfach, da die deutsche Äevölkeruns
im Jahr ? wenigstens zweihundert MMion -n Paar Sohlen
3,,rckviä„ st Die Deckung die,es gewaltigen Bedarfs ist nur
LchÄrkste Verwendung von Holz Mr Sohlen möglich^lieneu dei'eiis inöenuemke  uud s I ' i
F o r m v°? Holz ist aber doch etwas anderes alS Leber
Das hat schon mancher Schuhmacher erfahren . Deshalb wischte
^ «er in rine Lehrwerkstätte  eigens für Schuhmacher
»richtet werden in bet  die ' - mit ' der Verarbeitungsweise
der Ersatzsohlen, ' besonders der Holzsohlen bekannt gemacht
wurden ^ Auch vom Schuhmacherhandwerk verlangt der
Krieg etwas Neues zu lernen . Und das Neue hat nch be-
mzitt Di « in Berlin ausgebildeten Schuhmacher haben die
Kenntnis der Berarbeitungsweise der Eriahsrhlen auch an

^ »enofien in der Heimat weitergegeben und verar-
k ^ " et die" Holzsohlen nunmehr e^ nso^ uverttissig ^ wie^ dl«
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Gesetzlich l
Sonntags ist das Ate ier nur
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet

Ledersohlen . Sie habe« « ündlich und schrlftUch bestMÄ.
datz ihre Kundschast tn Land und Stadt mit de» Erfatzwhlen
jetzt durchaus zufrieden ist. . ., . . „.

StandeSamtr -NackricAen wm 88. ^terb efälle  .Am 23. Nov. Karl -Temmler. InMuieur . SV I . — dm JL  Sw-
bl.  SÄ.
ItTÜÄÄ 1, f £ *Ä '8S &L
Beruf. 23 3.: Wilhelm Keller. Tapferer , 48 3. — Am -8. Nov.
Adam Buckart, TünckeroebUfe. 88 3ab« .

Knrhans , Theater . Vereine , LoetrLM «!» -
Franensrusv « der Fortschrittliche » BoikS-

„artet.  Heute abend findet !m Vereinszimmer der Tnrnsefcll-
schast eine Zusammenkunft  statt , in derFr -nJl ^ m u n-
ke n einen -mfklärrnden Bortras û er Znwcke 3 « le der
Gruppe halte« wird. Mr verweise« aus « « Amriae.

Klaas , Naierhaktuns and VergaSMRgen.
Die Kammerlichtspiele  bringen W

spiel . Artur Jmboff " mit Lotte Reumami und Erich Katser-Lktz.
sowie ein luftiges Beiprogramtm.

Tbalialbeater.  Gin nrrwr Kmosterv. Sva Ma». me
jugendliche Tochter von ü « Dkav. sfd  ab SetÄ SWtbwd) ,6tDebüt t« b«cm hwSovvcmenbenSwausmel ^Erträumtes . Da-
Lustspiel . Ellps Braut fahrt " sorgt für beiter« S-tiMniung.

Im Odeon - Tbeater  ist baS Drama „Weil rch dich kitde^
r» sehen iwd ein LMvtel «ebst hübsche« Nawrmrknahme« .

Prettß . -Güdd . Maffsnlotterre.
Dienstag Bor-mittag.

15 V0 0 M . auf Nr . 1114M.
sonn m anf  Nr . 84 874 87821 181505,
80 00 M auf Nr . 10 541 11427 12 650 14 886 17 462 21 481

97 061 97 385 29 078 88 429 88 781 41 659 52 404 66 028 74 156
t,  n- .q o, onq §5 045 g7 ggg 08 024 99 986 108 501 104 488 116 487
U8 ^ 6lS )6 125 902 128 491 182 806 160 510 168 804 164 715
mm  174 202 182 790 198129 194 700 216 379 216 108 228 008

Die»§tag Nachmittag.

ITo  5f Äg,f54S 85 ®» 5 « 15 720 88 466 45 878
K̂ oir K9 roi ^9758 55 399 61 333 68145 112 73 187 92 7o7
97 129 100 438 108 534 113 624 127 308 132 614 188 904 189 863
?44% 145 894 146 434 149110 156 797 160 403 168 265 177 093
178 943 179 245 184 918 187 195 192 447 223 276 228 386 230 302
233 774.

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge-
hbästsstelle Nikol  as 'str . 11 . und bei unseren Filialen,
Mauritiusstr . 14, Schulgasie 2, Ora.nien -Ecke Herderstratze.
Bismarckrina 23 und Gcisbergstr . 1. eing - seü-n werden.

Hesien-Nassa« und Umgebung.
Tonnenberg.

, um den Totensonntag des Jahre » 1918, die fich »tt w-A
' volle Beigabe zu der Ortsgeschichte jChronik ) von Gesthle^

z« Geschlecht forterben werden . Ersterer ^
Samstag , nachdem sich schon vorher die Dei ° " 9eneu f
Stratzcrt und in Wirtschaften ungezwungen bewegten«
taUn  ihrer Gefühlen durch cigenariige Gelange Ausdruck.
Manchen Hai eS bei den ..deutschen Barbaren " i° aut ge-
men,  datz fie durchaus hier bleuen wollten , besonders
Ruffen . die in landwirtschaftlichen Betrieben arbeitend , sich
der" Gnu st ihrer Arbeitgeber erfreuten . Der Abzug war
dt« Ettrleitvna zu der stimmungsvollen Totenfeier , nnd
wohl niemals ist eüt Totenfest eigenartiger g-feieM ^worden.
Di ? Kirche« waren mit Andächtigen überfüllst ^- rr ganz«
Ort vranqte im selten reichen Flaggenfchmnck mit Ehren-
vkorten in Strafen und an Häusern . Besonders reich aus-
gestattet waren Rambacher -, Tal - und Nebenstratzev.
^ «schrrften mit Grün und Blume » umrahmt dre Heim-
lehrenden bcgrützieu milk -Willkommen ". . Ein herzliches
Willkommen , tapfere Krieger ! , Aber wie » tele kedren

mirftcr keim! 75 Ehrenkranze in der Kirche reoe».
eî tiefernste Sprache , und der „Ehrentafel " im „Evangeü
Kirchenbotcn " zufolge sind allein der evangelttche»
Ei ?-kbenf>ew-inde bis zum November b. peroen ge-
fallen^ in Rambach 60. in Dotzheim^ 171). Autzerdem we^«{‘Ttnifet — Am 1. Adventssonntag soll ettt
Festgottesdienst  als Begrützungsakt für die heim-
gekehrten Heldenkämpfer stattfinden , bei wacher Geleges
heit auch der stattliche Frauen - nnd Madchenchor mitwirken
wird , ebenso wie am Totensonntage , mit mehrstimmige»
FestgefSngen . _ _

h AranKrrrt 25. Nov . Einführung der  tkt » -
h « it ' Z? chu? e Jii der heutigen Magistratsfihnng wurdeals erite Stadt Preuszeus die Einführung
'L bäw ia*,e"
vom Hunsrück kommen, znr Ueberichreitung des Rheines
dienen.

j?  i »f 1©is e iil o s © T a ff ©
Han« Lehmann. Kgl. Sokkoch. Schlotz Moritzbnrs (<5a .) fj « » *« n -ichs  an &ft5 Herkuies-Nährmiitelwerk m .rrankiurt-
Maln S -st längerer Zeit verwende ich 3br Fabrikat „Rem-
Suppenwürze Nr. 550" von deren Güte iS mtS durch
österev Bezug und BerwendiMg ulxrzengt habe, -a- « " -“tw
«}_ . .nr  Verbesserung und Kräftigung von puppen , Saucen.

lTm £ u n mr m

SeratTtoorttT^ fü̂ Potttik un5 F -uttlctcn: Fritz «hrh - rd-  Mr de«
übriger, red--kti°ae!l-n Teil: - Vmü ^h L «UrSb-dr».

«'  r V ”t ° « - - « » ü aii^ o,

BoräaSstchtlichr Witterung für Donnsrstag . 28 . Nov . :
Aufklärung vorläufig nicht zn erwarte «.̂

snahmefage
22 » Novembes * bis 15 . Dezember-

(iesetzlSchl
Sonntags ist das Atelier nur
von morgens 9 bis mittags
2Uhr ununterbrochen geöffnet

Der grossen Nachfrage wegen geben wir Jedem , der sich bei uns eine Aufnahme ln den Praisü » ^ *«" > ® art beSt11 *

HZ
eine VergrCssenmn.eines eigenen« es (einseht Karton 30X33 em). — ° Jh eden-s

[7789

Trotz enormer Unkosten

billige Preise. amson & C ® .
Telephon 1986. «liKÄN . 6 ». IS . Telephon 1866

G.
m.
d.
H.

Weihnachts-Aufträge
bitte man des starken Andranges
wegen Jetzt schon zu machen.

H| ■/"  I

mmmmmaam

Der LÄckenbüHer.
Roman aus sei modernen Gesellschaft von Frsedr . Thisme.

27^ «Nachdruck verboten?
lieber Fnaas Lippen glitt — nur flüchtig wie ein den

ß?vieael betübrender Hauch - ein bitteres Lächeln.
Und Sie glauben nicht an bie Zauöermacht der - iebe.

welche die Herzen verwandelt und ihre Genugiuung in st--
Mr findet ? Welche Süßeren Glan « ihrer inneren Be-""LS -«-»->«
gezweifelt haben, aber an der physischen Möglichkeit , d .»

^VttlleM keEN Sie Inga Saltitz doch nichts ganz ." be-
barrte sie vorwurfsvoll , „doch gleichviel — wen er.

jedenfalls zeigte sich mir kein W« . »um ersehnten Ziel
„. unnen Sa sung war ich nicht mehr , dasi ich muh >>uo

Ei / mit romantischen Hoffnungen ins Unslück hätte iturzen
rvö-r' u selbst wenn 'ch >Lle beiert gefunden batte . Uly Oln.m
stürreil zu lassen. Man w .tttz doch, was man braucht , und ls
imstande eine annähernd richtige Berechnung mr d-e .̂ u-

nutzvstellen . Als Offizier hatte ich nichts a .S m.m-
Gage und meinen Zuschuß von mein -m Onkel - ' y j “ t
Wahnwitz gewesen, unter diesen Umstanden an «-» . -
zu denken. Ich hätte niema S den Konieno crl,alten , ^ az«
kam noch, daß ich Schulden hatte.

"^ ch bin Ihnen Offenheit ichukbi«. und will den Umstand
nick,̂ beschönigen Ich war jung und ttichtsinnig . Ich l .rh
n ĉk 3,--n " viel verleiten . Allerdings nur in den er gen
Iah -eu meiner Offizierslaufbahn : soba. d ich innerlich rer rr
wurde zog ch mich von meinen damalige .' Kameraden zurück
Ich habe seitdem nie wieder eine Karte angeruhrt . -̂ ett
fünf Jahren habe ich mir keinerlei Extravaganzen mehr vor-
£Ä Ä Schulden , die man nicht bezablen L°nm

r,s ”® '» .‘SkiäSu*
ich über Ihre Verhältnifie unterrichtet " ar . Wahnstnnse-
Stpn tBfltc Ihr Geschick an das meine zu fesseln — und
nicht Wahnsinn bloß , nein , Verbrechen ich hatte im * bcib.
dem gewissen Verderben überliefert . „

,Za . ja," murmelte Inga gedankenrwll . "Arides m -
so war es also doch Spekulation , bre Sie nu m» hrhcte?
Vorhin sprachen Sie von einer ernjen Neigung.

„Das war ja eben mein Verhängnis, " rief der stattliHe
Offizier kummervoll . „Ich wollte,tun , wie vic _ - _

MS ich Si/zn ? rst erblickt? dachte ich"kaum -nehr an meinen
Iweck —ich ward überwältigt von der Gewalt I ^ rer Reiz.
ES war nicht meine erste Liebe -wr - könnte daS der Fall

MÄ SieI®■««M« - "ä 88?
lajmeltme ■ # » » * W .' “ ä ' te ihm »Ort«»s<
;;i»W g ’ ®e! *Ei“ Ä3 . »iÄ Jm

n z? önnen da seine Heranwachsenden eigenen KinderLÄSL sf'ZmsiSi« m
üerniA .et durch diel« . Schlo «! Mop tch. . tr ich » e.ttec

«NKMSSiLVsL 'MN»»» «.
dachten —" „„

„Was dachten Sie ? •
£j nichts, nichts — ^

richteten sich sinnend in die Ferne wie auf,hÄ SS » « .D««-»«-—-
trachtete sie schweigend und erwartung - voll.

in so weichem, sanftem Tone , wie ei

verstanden — warum haben Sie mrr Ihre Zersen nimr

^Ich hat ^ weder Mut noch Kraft dazu — wozu hätte eS
aus nützen sollen? S - dachte ich damals - mit der Jett

üacktt mir mein » ewifsen immer quälender zum Be,
Ästtäin daß^mein « erstatten Ihrerseits falsch gedeutet od- st
Amehr ' als Kränkung und Beleidigung angesehen » erd n

d.H, , cr -' t  Gedanke , von Ihnen verkannt zu werten , m
Stm Andenken nicht ehrenhast »nd rein dazustehen ^
nigiemich bis zur Berzw -Mung - und Mb w* tt  t * l«* »

Sie aufzusrchtsi —. aber ich mußte Lue stsreche« .
i » » ttrte ich u d«r Nähe Ihrer Billa umher , m der Hv f-lang irrie iw in m . - 9 „ ,ah mich
ä̂ M >ä)? " srst hente wird endlich mein schmerzliches Ber-
?En erfüllt . Und darf ich nun hoffen , daß ^-. e me.ner
Freundschaft gedenken?"

*wj 'Sie  ttnr !-rl« te Be n«Ä 0 « , « eil- » M
. . . .
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r *A **en. ®r ^.a.n<̂ en  und Bekannten die traurige Nachricht das * es
" °-" °

Frau Elisabeth Seelgen
geb . Simon

nadi kurzer , schwerer Krankheit zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen;

Sonnenberg , Waldeck,
Mühlheim [Ruhr ],

den 25. November 1918.

Chr. Seelgen als Gatte
Sophie Seelgen geb. Seelgen
Lina Mattio geb . Seelgen
Ernestine Mattio geb. Seelgen
Mindien Wiederstein geb. Seelgen
Maria Niepken geb. Seelgen
Karl Seelgen und Frau °
Chr. Seelgen , z. Zt. in Gefangensdi.

und 8 Enkel

Die Beerdigung findet Donnerstag , nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause
Bierstadterstrasse 9, aus statt . [7885

5J

»

Zur BeHebW Her SchliHnot
trägt die Wiesbadener HollzsoHlerei wesentlich bei.

Taufenöe von paaren
haben wir gebrauchsfähig wieder her¬
gestellt. Wir verarbeiten eine gestückelte
Ledersohle, die der Kernlederlohle
an Haltbarkeit gleichkommt.

Ausführungen in 1—2 Tagen bei
billiger Berechnung. (7782

Gummisohlen — Holzsohle » .
Wiesbadener HMohlerei, MarWrade 25.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter- und Soldatenrat hat lt. Veröffentlichung

die gesamte Arbeitsvermittlung , einschließlich der
kaufmännischen, für das hiesige Wirtschaftsgebiet dem
Städtischen Arbeitsamt übertragen. Wir fordern deshalb
alle Haushaltungsvorstände, Handwerker, Kaufleute, In¬
dustrielle und Landwirte, welche männliche oder weibliche
Angestellte oder Arbeitskräfte benötigen, auf, diese beim
Städtischen Arbeitsamt anzumeldeu. Ebenso haben sich alle
Stellung- oder Arbeitsuchende ebenfalls daselbst zu melden.

Weiter richten wir das dringende Ersuchen an alle
Arbeitgeber, die vom Heeresdienst Entlassenen und Kriegs-
verletzten, welche am 1. Juli 1914 bei ihnen beschäftigt
waren, nach Möglichkeit wieder einzustellen, soweit dieselben
diesen Wunsch haben. Entlassungen sind solange als
irgend möglich zu vermeiden und sollten dieselben nicht
eher geschehen, als bis das Arbeitsamt diese Kräfte ander¬
weitig untergebracht hat. Eine rechtzeitige Anmeldung der
etwa zur Entlassung Kommenden beim Arbeitsamt ist er¬
forderlich.

Stadt . Arbeitsamt
8Se ZMelmer und EWalbaSier Straße

"25] _ Telephon  Nr . 573 — 575.

Amtliche Bekanntmachung.
Auf Befehl der Heeresgruppe Gollwitz versammeln sich

sämtliche inWiesbaden anwesenden bcurlaub-
*ct" ,, .n ** * ” * ^ 11r weilende» (diese soweit gebfähig)
Offiziere  bis cinschl. Regimentskommandeure am Don¬
nerstag,  den 28. ds. Mts ., vorm. 11 Uhr, im kleinen Konzert¬
saale des Kurhauses.

Wiesbaden, den 26. November 1818.
_ _ Gar nisonkommando,

Ssrleauna DerA« Mn Der ftitifdjni
Keile« « !« Mini 2.

Die Dienststellen für:
Umsatzsteuer (für gewerbliche Leistungen einschl. der sog
LuruS,teuer ) , Grundstücksumsatzsteuer, Zuwachsstener
schniikkonzessionssteuer, sowie Sladtausschußfachen (Ge-
werbekonzcfsionen)

befinden sich vom 26. d. Mts . ab im Haus«
Nikolasstrab«  Nr . 18.

Um 2a. S. Mts . bleiben die genannten Dienststellen wegen
des Umzugs für den Verkehr mit dem Publikum geschlossen.

Wiesbaden, den 23. November 1918. (im
_ _ Magistrat . Steuerverwaltun ».

I EinenSirfDiirtiHl
sichere man sich durch die Benutzung der
Kaiser Wilhelms —Spendei

Allgemeinen Deutschen Stiftung fOrfllters-Renfen-u.Kapltal-Versicherung.
Sie versickert kostenfrei gegen zwanglose Einlagen , mit

weldien jederzeit begonnen werden kann , Renten u.Kapital
zahlbar vom 55. Lebensjahre an na* Wahl , au* sofortbeginnende Renteni

Sie zahlt jährli * für 1800 881c
zahlungsalter
von üb er (Jahre)
männl . Personen
weibl . Personen

531/2
84
70

59V. 64V. 69i/2
102 122 150
84 100 124

Einlagen beim Ein-

741/j
■90 «Hk.
162

„ .Nähere Auskunft erteilt und Drucksacken versendet die
Zahlstelle : Gebrüder Krier , Bank -Ges* äft in KJies-

.Rheinstra sse 95, und die Direktion in Berlin
SW 68, Zimmerstrasse 19 a. [

Brcnnftoff ocrf or0ung
(Kopien und l̂ olz).

®te geringe Kohlenzufuhr in den letzten Wochen erfordert
folgende, sofort m Kraft tretende Anordnung:

1. Die Rückstand« auf Brermstoffmarke 1 — 3 Ztr . für jede
Haushaltung — werden nur noch bis zum 10. Dezember b. 9auSgegeben.

0r J- ^ 'e STennftoffmflrfe 2 wird für alle Haushaltungen in
Kraft gesetzt. Auf dieselbe werden 2 Ztr . Brennstoffe ausgegeben

s. Die Kohlenhändler werden angewiesen. Zechenkoks an In¬
haber von Zentralheizungen bis auf Weiteres nur bann aus-
zuseben, wenn diese die erste Skate — 20% des Bedarfs — noch
ntrot erhalten haben. Ausnahmen hiervon bedürfen der Ge¬
nehmigung des Maschinenbauamtes. Friedrichstraße 19, welches
leben weitergehenöon Antrag örtlich nachprüfen und die Ent¬
scheidung auf dem ausgestellten, noch nicht belieferten Bezugscheinvermerken wird.
.. Anträge auf Sonderzuweisungen, auch solche, welche mit
ärztlichem Zeugnis begründet sind, können nur in den dringendsten
Fallen berücksichtigt werden. Oertliche Prüfung der Brennstoff¬
vorrat « wirb in jedem Fall Vorbehalten.

5. Erhöhter Gasverbrauch zu Koch- und Heizzweckeu ist nichtzulttsstg.
6. Die Haushaltungen — Inhaber der Breniistoffmarken1
2 ~' in6  verpflichtet , öieienigen Brennstoffe — Kohlen, Bri¬

ketts. Robbraunkohlcn, GaSkoks. Zechenkoks, Gries und dergl. —
anzunehmen, di« der zuständige Kohlenhändler auf Lager bat Die-
kemaen Kohlenhändler, welche keine Brennstoffe in Vorrat haben
musien den bei ihnen zugelassenen Kunden einen Lieferschein auf
die AiiSgleiSstelle — Städtisches Gaswerk. Mainzer Straße —
aus,testen. Die Zahlung hat bei dem zuständigen Kohlenhändlerzu erfolgen.

Einwendungen gegen die Verwendbarkeit der zugcteilten
Brennstoffe können nicht berücksichtigt werben.
« ~.*LF ie rr1? 9c 6icfer  Notstand anbalten wirb , läßt sich mit
Rücksicht auf die Demobilisierung und die politische Lage nicht be¬
urteilen . Es ist daher Pflicht eines irden Verbrauchers , die
«roßte Sparsamkeit im Verbrauch der Brennstoffe walten zulasten.

«kür den Notstand können den Haushaltungen aus den,
städtischen Holzlager bis zu 5 Ztr . Brennholz gegen Vorzeigung
ber Brennholzkarte zugestanöen werben.

Der Preis für ofenfertig geschnitten und gespaltenes Brenn¬holz beträgt:
Jl  5 .75 für 1 Ztr.
M 6 .25 kür 1 Ztr.

6.50 für 1 Ztr.
erhöbt

TLIr
©> ~ i ^ (g

Stets das Neueste der Mode

Jetzt ist Zeit
zur Düngung u. Bespritzung
der Obstdüume, Reben und

Deerenstrürrcher mit
KuSiurak m.  Kalkonit

oegett die Schädlinge und ihre
Brut , die im Boden, an Stäm
men, Zweigen u. Blättern sich

einnisten und überwintern.
Alleinverkauf bei : Gar «ZSss,
Dotzheim.Str .10t. Tel-LMg.

„ Bekanntmachung.
„ Betrifft Fürder - und Cchiiierkolonneii.
Die Fürder - und Schülerkolonnen, die aus Grund der Ver¬

fügung des stellvertretendei! Generalkommandos XVIII. A K
vom 19. 12. 17 betr. Vermeidung von TranSvortstörungen gc-
bilüet wurden, werden mit dem heutigen Tage aufgehoben. Die
Anstellungskarien sind am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche
gelegentlich der Lohnzahlung in der Zeit von 4.30 Uhr bis 6 80 Ubr
nachmittags auf dem Ladeamt Friedrichstraße 9. 1., Zimmer 4. ab-zuseben.

Wiesbaden, den 26. November 1918.
Der Magistrat.

ab Lager
ans Haus geliefert
inS HauS geliefert ... ,u.

^ür Holz in mir ungefähr 15 cm Länge geschnitten,
stch der Preis um .M  0 .25 für den Zentner.

Vom 27. November ab befindet sich die Zahlstelle für Brenn
holzFriedr,chstraße 19, Erdgeschoß, Zimmer 3. Mit diesem Tage
ist öle seitherige Zahlstelle Dotzheimer Straße 9 aufgehoben.

Wiesbaden, den 25. November 1918.
_ _ Der Magistrat.

„ „ „ Bekanntmachung.
Alle Angehörigen von Kriegsteilnehmern , die au? Anlaß der

Einberufung eines Familienmitgliedes Unterstützung erhalten,
werden hiermit aufgefordcrt . die Entlassung des Einberufenen
vom Militär umgehend rm Zimmer 21 des KriegSwohrfahrtSamtes
Rheinstrabe 38 zu melden.

Bei der Meldung sind die Militärvavier « sowie die AuSweis-
karte über Gewährung von Kriegsunterstützung vorzulegen Di«
Weiterzahlung der Kriegsunterstützuna über den Entlassungstag
hinaus regelt sich nach den gesetzlichen Bestimmungen. Auskunft
VMmber wird in Zimnier 21 erteilt.

Wiesbaden, den 21. November 1918.
Städtisches KriegswohlfahrtSamt . sez. Borainann . (uss

Umarbeitein x
schnellstens und billigst

Zum Umpressen moderne Formen

I» « o.Scbleier in pssJosöl vurrstip.
Modehaus

U 111  m a mm
Fernruf 2972 n :: Kirchgasse 21.
Den ganzen Tag ununterbro * en geöffnet.

— . _ _ _ _ 6994

" Bedarfs-Artikel
Prellen zu haben im Partiewaren -Geschäft 8

»Zur billigen Guelle" f]
Wellri tzstr. 42_ Willh Höhler_ Wellritzstr. 42

x- Pel ®waren- Nj
(  Kragen u. Muffe , alle Formen u. Pelzarten , \

gute Kurs * nerware , massige Preise.

ULiwa Hering iw . , E“ : Ä " '
Umarbeiten prompt und preiswert . 7768

BeleuchtunfjS 'Körpei»
modern, grosse Auswahl, billigste Freiste

FlfiPk Luisenstrasse 44 , §
__ ^ 9 neben KesiJenzthea ter . ®

Neuordnung in der Brotversorgung.
l . Die vom 24. September 1918 geändertein AusfiihrungS.

vestlmmmigen zu der Verordnung über die Regelung des Vor-
oraucheS von Mehl und Brot in Wiesbaden vom 3. Mai 1917
werden aufgehoben und durch folgende ersetzt:

Ansführungsbestimmnngen
zu der Verordnung über die Regelung des Verbrauches von Brot

und Mehl in Wiesbaden vom 3. Mai 1917
, c 3u § 3. •

. ^ rwlae der Heraufsetzung der den Brotbezugsberechtigten zu-
nclienden Mehlmengen um 40 Gr . je Kopf und Tag a«I'”»2cn vom
l ^ eam -ber 1918 ab 1770 Gr . Mehl oder 240o' Gr ." Brot in
2 Laiben i« 1200 Gr . als Wochenmenge zur Verteilung.

Zu Z 4 (Schwerarbeiterzulagen ).
Di« vorstehend gemährte Erhöhung von 40 Gr . je Kovf und

Tag wird auf die bisher gegebenen Schwerarbeiterzulagen in Sin.
rechnung gebracht. Es erhalten demnach an Zulagen wöchentlich:
Cchwerstarbeiter (S3 ) Wochenmenge— 1 Laib Brot v. 1200 Gr.
Schwerarbeiter (T 2) Wochenmenge— H Laib Brotv . 300 Gr.
werdend« Mütter lM >Vs Wochenmenge== V, Laib Brot v. 300 Gr.

Die bisher gewährt« Zulage für Minderschwerarbeiter (S1
Karten ) wird durch voritebend« Erhöhung der Mehlratton um
40 Gr. mehr wie ausgeglichen und fällt deshalb fort

Zu § 6.
Mehl anstatt Brot darf nur in der Mschung des Kriegs»

btotes bezogen bczw. abgegeben werden.
Zu Slbsatz Reisebrotmarken. .

<km Umtausch können Reisebrotmarken von 300 Gr . Brot k
Kopf und Tag bezogen werden.

U. Backordnnng für den. Stadtkreis Wiesbaden vom 3. Mai 1917.
Die am 24. September 1918 angeordnete Aenderung wird

wie folgt ersetzt:
Einheitsbrot.

Als Einheitsbrot wirb gebacken:
Kriegsbrot aus 94?« ausgemableneni Mehl nach der vom Ma¬

gistrat jeweils festgesetzten Mischung.
Die Wochenmenge wird hergestellt in 2 Laiben Brot mit je

1410 Gr . Teiggewicht und 1200 Gr . Verkiaufsgewicht24 Stunden
nach dem Backen.

III. Krankenbrot.
Unter Aufhebung der Besttmmlingen vom 24. September 1918

werden hiermit folgende Anordnungen über Herstellung von Kran-
kcnbrot erlassen:

SSetaeitö rot  aus 1710 Gr . 94% Weizenmehl einschl.
2ö%  Auszugsmehl in 2 Laiben Brot mit je 1350 Gr . Teiggewicht
und 1130 ©r . VerkaufSgeivicht24 Stunden nach dem Backen.

2. G r a b a ni b r o t. Slls eine Wochenmenge worden 2 Laib
Brot verabfolgt mit gleichem Gewicht wie unter Ziffer 1.

3. Zwieback.  Eine Wochenmenge beträgt 3 Pakete mit zu¬
sammen 1800 Gr . Berkaufsg «wicht (jedes Paket 600 Gr .).

IV. Höchstpreise für Brot und Mehl.
Unter Aufhebung der Verordnung vom 24. September 1918

werden folgende Preise ab Verkaufsstelle festgesetzt:
' für 1 Kriegsbrot von 1200 Gr . Verkaufsgewicht

für 1 Weizenbrot von 113« Gr . Verkaufsgewicht
für 1 Grahambrot von 1130 Gr . Verkaufsgewicht
für 1 Wochenmenge Zwieback von 3 Paketen
für 1 Kilo gemischtes KriegsmM

65 J,
80 $
75 3

4.50 Jl
54 3

Inkrafttreten.
Vorstehende Bestimmungen treten vom 2. Dezember bS Jz

ab in Kraft.
Wiesbaden den 26. November 1918.
_ _ _ Der Magistrat , i7884

Sonnender ». — Bekanntmachune
Ausgabe von Mehl für die 4. fleischlose Woche vom 21. bis

27. Oktober 1918 am Donnerstag , den 28. Rov. 1918 in den hie¬
sigen Geschäften, und zwar für jeden Erwachsenen 200 Gr . und
für Kinder 100 Ge. (mit Ausnahme der Selbstversorger für
rkleisch). Die Lebensmittelausweiskarte ist vorzuzeigen,

Sonnenbcrg , den 27. November 1918.
_ Der Bürgermeister : Buchest.
Sennrnber «. — Bekanntmachung

Ausgabe von Margarine a-m Donnerstag , den 28. Rov. 1918
in den hiesigen Geschäften (40 Gr . für jeden versorgungsberechtig-
ten Einwohner mit Ausnahme der SelbstMrsorger ). Die Lebens«
mittelausweiskarte ist vorzuzeigen.

Sounonberg , den 27. November 1918.
Der Bürgermeifter : Buchelt , iE

t



Donnerstag, 28 November 1918 fltticTlc  Na 'cht̂ MÄ» Teste Z

LMvsLsr LZMZ
Tsffßt doppeltbreit, sdiwarz Mk. 33 ^ | BüCllßSSß Motissüne, doppeltbreit, sdhwarz. . . Mk. 30 ^®

Taffe! doppelt, «»d^ _ i* 34 00  I Surali Gabardine KÄLLiL7̂ .̂ ?L 37 75
~ "■ ■■ - In 2 Schaufenstern ausgestellt. - —

Seidenbaus Marchand
Langgasse 42. [7873

Die VERLOBUNG ihrer Tochter
ANNA mit dem Kaufmann Herrn

MARTIN KÖNNECKE
beehren fich anzuzeigen

Kürt Leissle u.Frau Urfula
geb. Geilmayr.

Wiesbaden, Holzhaufen a. d. H.

Meine VERLOBUNG mit Fräulein

ANNA LEISSLE
Tochter des Gutsbeßt$ers Herrn KARL
LEISSLE und feiner Gemahlin Frau
URSULA geb. Geilmayr, beehre ich
mich anzuzeigen.

Martin Könne ehe.
Hamburg

24. November 1918.
[*4326 J

Wieder 1 täglich zu haben!

Prima gewässerten Stoekfiscli
- = = = — ff . gewässerten Cabliau - -----------------

Fischhaut JOHANN WOLTER
Fernsprecher 453 12 Eülenbogengasse 12 Gegründet 1886

Geschäftszeit: 8—1 Uhr, nachmittags geschlossen. 17621

Von beute ab verkaufe täglich frisches

Pferdefleisch
o ;>ne Marken.

hermaM weih, Erdenheim
Telefon 32 '°!« . [7895

Von heute ab

verkauf von Pferdefleisch
ohne Marten . Schlachtpferdc kauft zu höchsten Preisen

Baumann , Ervenheim
Telefon 8254 . 17894

Brima Qualität.Nerzen
Kugust Reiningers GelegenheiLsKäufe

nur Wellrttzstrahe 87 . Telefon 8109 . f1213

HUTTER
Kirchgasse 74.

Briefpapiere
lose and in Vackungen.

\ ,,,
Betten uns Möve ! arbeciet

sauber auf, Teppiche repariert
gut.

Tapezierer David
Bertramstrahe SV.

KnzLndehoLz
M. Kbsallholz,

mme
liantholz.Vretternnd Latten!
ieferi frei Haus - [6364 |

Gail «fwe.
Wiasosdcii

Äestellbüro: Schwâbachei!
^Irasie 2. Teleim^ r . s4.

> armmg!
Einschränkung des Verbrauchs

an elektrischer Arbeit.
Trotz wiederholter Vstwarnung kommt es immer noch

vor , hast Stromverbrancher entgegen der Polizeivorschrift
und den von nnS crlaffene » StromcinfchränknnqS -Bcstitn-
munge » ihre Schaufenster und das Reutzere ihrer Geschäfts¬
häuser fauch für Reklamezwecke, «sw.) beleuchten.

Wir machen nochmals daraus aufmerksam , dast wir durch
den außergewöhnlich niedrigen Wasserstand des Rheines
auf die weitere Zufuhr vou Brennmaterialien in der
nächsten Zeit nicht rechnen können und deshalb unsere Vor¬
räte nach Möglichkeit strecken muffen. Wir fordern
daher die S t r o m » erbrancher auf , sich stre ng nach
den Einschränkungsvorschriften zu richten.
Bon heute ab werden wir gegen Verbraucher , die dies nicht
tun , rücksichtslos vorgehen.  sie votn weiteren Bezug
elektrischer Arbeit ansschließcn und ihre Anlagen von
»»seren Kabelnetzen abtrennen.

Wiesbaden, den 26. November 1618. 1212

_ Städtisches ELeLtrizitätstverk.
Als gerichtlich bestellter Pfleger über den Nachlaß des ver¬

storbenen Leutnants Adels Kahnt dahier, fordere ich die Gläu¬
biger desselben auf, ihre Ansprüche binnen 8 Tagen bei mir an-
»u melden.

Gleichzeitig fordere ich die Schuldner desselben aus, in der¬
selben Frist , Zahlung an mich zu leisten.

Wiesbaden, den 25. November 1918.
Eckcrmann. Justizrat . Moribstraße 8. (7S93

Muffe «. PAZ§
werden zu billigen Preisen um-
gearbeitet. j
Sl.Jaeobi,Goebenstr . 6. [*4313J_ _ _ _

Bekanntwa hung
betr., die Einstellung der Erzeugung om: Heeresbedarf.
Im Einvernehmen mit öent Arbeiter - nnd Soldatenrat be¬

stimme ich für den Umfang des Rcgiertuigsberirks Wiesbaden
folgendes:

1. Rohstoffe jeder Art , insbesondere Leber, Metall und
Tcxtilstoffe, die in ihrer jetzigen.Form ohne weitere Bearbeitung
zu Friedenszwecken verwendet werden können, dürfen zur Er¬
zeug!,!»'. von Kriegsmaterial nicht mein verwendet werden.

2. Reine Munition sbettiebe sind mit den. Tage der Ver¬
öffentlichungdieser Bekanntmachungst' '!'»legen. Al» solche kommen
in Betracht : . . . .

a) :\H’unit4onC>5cttTebe, bic pur Ausbruch bes Krieges der
tallindnstrie nicht angebörten.

h) Mniiitionsbetriebe , die nicht in der Lag« sind, sofort eine
größere Anzahl ihrer Arbeiter mit Friedensarbeit zu be¬
schäftige».

3. Gemischte Betriebe.
Den S ' -nnu,betrieben der Metallindustrie wird gestattet, ,hre

Herstellung von Gegenständen, die lediglich Kriegszweckendienen,
allmählich abzubanen. Die Erzeugung solcher Gegenstände ist
jedoch spätestens am 6. Dezember 1918 abends völlig einzustellen.

Wiesbaden, den 21. November 1918.
Der Demoüilmachuugskommiffar: In Vertretung , gez. Kötfcr.

Die Deutsche Demokratische Partei , Ortsgruppe Wiesbaden,
richtet an alle freiheitlich gesinnten Männer und Kranen folgenden Aufruf:

1. Wir sehen in der durch die Revolution erfolgten Um¬
bildung des Deutschen Reiches eine geschichtliche Tatsache . Dem¬
gemäß bekennen wir uns zur demokratischen deutschen Republik,
in der allein mir die Einheit des gesamten Volkes und seine
gesicherte Entwicklung verbürgt sehen. Wir bekämpfen jede
reaktionäre und monarchische Gegenrevolution , wie die Aufrich¬
tung einer anarchistischen und kommunistischen Schreckens¬
herrschaft.

2. Von der derzeitigen Regierung fordern wir die sofortige
Ausschreibung der Wahlen für die verfassunggebende National¬
versammlung nach der gleichen, geheimen und direkten Verhält¬
niswahl für alle großjährigen Volksgenossen beiderlei Geschlechts.

3. Zum weiteren Ausbau der demokratischen deutschen
Republik rechnen wir unter anderem : Energische Fortführung
der sozialen Gesetzgebung, Sicherung des Koalitionsrechtes aller
Stände , Maßnahmen zum Neuaufbau unserer Wirtschaft , allge¬
meine Abrüstung , sofortige Abbürdung der ungeheuren Kriegs¬
schulden durch zweckdienliche Finanz - und Steuergesetzgebung,
Vertiefung und Ausbreitung unserer Volksbildung und Volks¬
kultur , Gründung und Beitritt zu einem Bunde gleichberech¬
tigter Völker.

4 . Für die Uebergangszeit bis zur endgültigen Schaffung
der neuen Staatsform sordein wir Alle aus , an der Aufrecbt-
erhaltung der Ordnung und glatten Erledigung der Vcrwal-
tungsgeschäfte in Reich, Staat und Gemeinde als in Ausübung
der vornehmsten staatsbürgerlichen Pflicht der Gegenwart mir-
zuwirken.

5. Alle Männer und Frauen , welche auf dem Boden dieses
Aufrufes stehen, bitten wir , sich der

DeyWen Demokratischen Partei
anzuschließen.

Das Geschäftszimmer derselben besindet sich bis auf weiteres siA»

Telefon 6130  Büchmayerst raße 10 Telefon «180.

Vauholzverfteigerung.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden, den L2. November 1918. ,

Der Oberbürgermeister
als Vorsitzender des D: ...' bilmachüngSanSschuff-S. (lMO

Fleischrerkanf.
Tie zur Abgabe von Fleisch ans Urlauber - und Wvcben-

ilcischkartcn zugelassenen Metzgereien sind bis auf weiteres neben
den seitherigen Berkanssstituden auch orcilag nachmittags von
1—6 Uhr geöffnet.

Wiesbaden, den 27. November 1918.
Stadt . Fleischamt. arn

Holz von abgebrochenenHallen, Langholz von 7,59—1 m.
Bord usw„ zum Abiabren anfgelegt, wird versteigert

öMnabend, 38. Member, mittags2Nr
auf Lagerplatz unmittelbar am Bahnhof NiodersrlterS . meist¬
bietend gegen Barzahlung,

Näheres Maurermeister Schmidt,  Niederseltcrs und
Pfeiffer u. Eo. i. L., Wiesbaden. l7**5

Sonncubern. — Bekanntmachung.
Ausgabe von Fleisch und Wurst bei den hiesigen Metzgern am

Samstag , den 4«. November 1918
in nachstehender Nethenfolge:

1551 bis 1656 von 8 bis 9 Uhr wmrattögs,
1 206 8 9

261 506 9 „ 10 „
> '591 850 10 -11

851 1200 11 „ 12
1291 1550 12 . 1 **

Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Menge kür
jede Person zum Verkante kommen.

Sonnoaberg , den 27. November 1918.
Der Bürgermeister . I . V.: E b r i ft, Beigeordneter . 171,01

Sonne»!,erg Bekomm»«»-»»«.
Ausgabe von Grieß ani Donnerstag , de» 28. November in

den hiesigen Geschäften[65 Gr . für jeden vcrsvrguiigsberechtigtcn
Einwohner, mit Ausnahme der Selbstversorger ). Die Lebens¬
mittelkarte ist vorzuzeigen.

Sonnenberg. den 28. November 1918.
Trr Bürgermeister : Buchelt.
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Nasiauisches Landestheater.
Domicrrtag, de» 28. Nov. 1918, abend» 6.80 UHr. 12. Borst. Ab. D

Aid«.
«rotzr Oper mtt Balle» tu 4 Säften von Giuseppe Berdi.

L« t von A. lKhtSIanzout, sllr die deutsche Bühne bearbeitet von I . Schanz.
Ende nach9.45 Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag . L8 . JfoT . :

Nachm. 4 und abends 8 Uhr:
Abonnements -Koiisert

Städtisches Kur Orchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkanel Imeister.

Intime Lichtbiläbühne
Mauritiusstr .12, Telefon 6137,

Artur Imhof
Liebesdrama in 6 Akten . |

In den Hauptrollen:
Lotte Heumann

und
Erich Kaiser -Titz

Schwank in 2 Akten . [1199 |

Thalia
Größter Lichtspielhaus

«irchgasse 72. Telephon 6137

Liebesdrama in 6 Akten.
In den Hauptrollen:

Lotte Neumann
und

EridiKaiser-Titz

MONOPOL
Iss Lim! Ui  Rache

Schauspiel in 4 Akten.
Iie Saufe mit Hlnderrilsseu

Schwank in 3 Alten.
Künstler -Musik.

0 » K0 .\
Erstklassige Lichtspiele.

I nHHHmimiiHH'UiiiiHttiiit' iMiiiitMtmmnHtMt»1

j Spielplan vom 27. - 29. Wo«.
Erstaufführung:

Weil ich dich
ms  liebe■

i
Taunusstrasse >, nahe Kochbrunnen
Telefon 140 Telefon 140

Ein Kunstwerk von unerreichter Grosse
und Schönheit

Das ttfminelsiiill

Drama in 4 Akten.
Ally Kolb erg

IOlgaEngelEuriYestermano

Das Eragezeldsen
Reizendes Lustspiel in

Ein Zukunftsbild in 6 Abteilungen.
In den Hauptrollen:

Lily JaVobsson und Gunnar Tolnaes
die gefeierten Darsteller aus

Di » Lieblingsfrau des Maharadscha.
Fiibrends Tageszeitungen schreiben i

„Dieser Film ist eine Hymne auf den Frieden
und die Nächstenliebe , eine Schilderung in
leuchtenden Bildern und ein Gesang von
einem paradiesischem Garten voll ewiger

Freude und stillem Glück.

An der Küste des Adriatischen Meeres
Herrliche Naturbilder.

2 Akten.

Der Rheinfall
bei Scfcaffhausen.

Natur . [7809j

Um allzugrosser Ueberfüllung in den Abendvor¬
stellungen vorzubeugen , wird gebeten , auch die

unverkürztem Nachmittagsvorstellungen
zu berücksichtigen

Anfang 4 Uhr , Sonntag 3 Uhr, Ende 11 Uhr .^

Gunst . Gelegenheiten
zum

Ankauf
Vergpässepungen

auch von Zivil in Feldgrau und
Vei »3kleiüei *ui ! «feDi

in Semi-EmaUie iür Broschenmä Anhänger billigst
7462J Sirntre chstes nod Torn«! ni slea Regele -k.

von FriedaSimonsen, - Rtiehistr . ss;

aller Art und in allen gl
Distrikten der Gemarkung “

Spende
für die heimkehrende » Krieger.

EKg'sBranflaitrt
Lustspiel in 2 Akten- [1198

Prima
Rolladengurts

j empstehlt 17778
Harry Siißentzust

Ecke Bleich » und Hell»
mnndstraste.

AUUUUMUMUUsMMMUUUU

itheiaoold
I 18 Stiltslrasse 18

Bei Bet Hauvtlammelstelle ftttb weiter eins«gangen:
I . 31. 5 A:  Kurt Albert 1900ck7: Gcü. .̂ ustizratDr AloerttKonto Edgar Eber — 200 Jl:  Wilhelm Altgelt 100 A
A B. 10 A:  Albert von Barn 500 M;  August Becht a0 JL

Hau Iba Bertram 5 Ji: AmtsgeriStsrat Fran , Birrbomm 10 .
hau Emma Bonbeim 10 Jt\  Margarete Borck 20 A.  R . R. Bree
b A:  Dr . Buch 20 J ( ; Stadtrat Burandt 100 -77

Johanna CbeliuZ 10 Ji:  Chem . Fäbrtk vorm. Golden-
berg Geromont u. Co. 1000.77: Eourtin 80^ : Direkt. Eaomerl -Oberingenieur Oscar Danzig 20 Ji:  Robert Ti>. Dille 50 .77.
Archivrat Dr . Damarus 10 Jl:  Frau Elisabeth Drevrr Wwe. 20 .71

D. E. 5 Jl:  Justizrat von Eck 100 A:  Stau SD. (stletUtucf
20 .77: W. Erich 50 Ji:  Frau Baumeister E. Euler ffibt o0 A

Pros . W. Fahr 25 Ji:  Lanbgerichtsrat Dr . A. Fischer 50 Ji.
Frau Lina Fischer 20 Jl:  Frl . Flügel 20 Ji:  Dr . A îg. Hrekemu^
20 Ji:  Geb . Regierungsrat Pros . Dr . H. Freiemus 20 Ji:  StL
Anna Freudenberg 5 Ji

Frl . G. 0 .77: Dr . Gabriel £0 -7f: Dr . ^ Kerber 20 .« . Mar
GeScke 10 Ji:  Frau Clara Gieße 10 -7t: Konsul Carl ©late 200 Ji.
Frau Math . Göbel lkür Zammlnns der Srau L ge-Seudl WO.« ,
halt Major Göö Wwe. 50 Ji:  Frau Oberstleutnant Greller
15 Ji:  van Gülven 50 Ji . . ,,.

A. H. 20 Ji: Frau Bertha HammaSer 20 Frau DovSte
Sartmann van Hauten 30 .77: AmtSgertcht-rat
Heid 2 Ji:  Prof . Dr . Heile 100 Ji:  Frau Anna vettmannWwe.
50 Ji:  9 . H. Heimerdinger 100 Jl:  Erz . E>engstenberg 200 .77.
Sofiuwelier Julius Herz 100 Ji: JProf . Ar . Ernst H,ntz40 ^ .
Frau Hermann Hobrccker 50 Ji:  Dr . F. Hoftmann l0 >̂ . Georg
pofmann 10 Ji:  AmtSaerichtsrat Hör!« 20 Ji . 'S.. HuitenlSmtdt
30 Jl:  Freifrau von Hunostein 20 Ji » *.

JmmobilienverkebrSgesellschalrWiesbaden 5 Jl.  Jochim 10 .-ft,
StL  Jude : Frl. Delma Keller 10 A:  Hermann
Kilian 5 Ji:  Frl . Else Kinkel 80 .ft : Aug. Klein Wwe. 20 .77:
Ruh. Kleiner 50 Ji:  virma Klett m Co. oO Jl,  Frl . Anna Klette

? Z
rr- [7807
KiUiummutiutmuiiiiiiiumB

JV, VII,VV u . ^ v . u  i . r, nE i/,
W A:  Oberst Klevenltiiber 20 A:  Oberstleuckant ftliMftg25 A.
Hauvtm. von Koriarski 10 A:  Generalleutnant Job .^Krebs W A

Ich habe meine Praxi » wieder aufgenommen

Dr. Philippi
Rheinstrasse 15 Ecke Wllhelmstrasse

Sprechstunde 21/*—4 Uhr.

Resident-Theater. «bend» 7 Uhr.Donnerrtag, de» SS. November 1818.

Schauspiel i» 1 Lkic» « rthû ^ chnitzler. Sptelleitun «: S«od»i vrLhl.Ende nach 8 Uhr.
«oche- sps-lpl. . : Kreitag. 7 Uhr, 4-lb- Preise: Dt- '»« tsih« »«« -- -

Tamlltag, 5.SO Uhr. halbe Preise: Blonhelschen. 7 Uhr. Blanfuch.

Oeffentliche Versammlung
aller im GastwirtSaewerbe beschäftigten Personen.
Zreitaa » 29. November , abends u Uyr
tn den unteren Räumen der Walhalla . Kirchgaffe.

Tagesordnung:
Die wirtschaftlich« Lage der Angestellten vor und
nach dem Kriege. (Referent : ReichStagsabseordueter
Dr . Quark .)

8u dieser Versammlung laden wir alle Angestellten ein.
Vollzähliges Erscheinen aller ist dringend notwendig.

Der beauftragte Kusschutz.

IT Miet Sesuche^

Reg . - Beamter
sucht möbl. Zimmer m. Morgen¬
kaffee. Privathaus od.Hotel- Es
könn»n auch2 Zimmer sein- Off
uni W477 an d. Geschäftsstelle
dsBl .Nilol -isttr .il . [* U>96

Kaufe Lumpr»
Papier,
Korken

«nd srrosleiche«
zu hohen Preisen >7771

Acker, Wettritzstraste SI.
Telephon 3» 30.

Offene Stellen
Kränlein , Frau od. Schul¬

mädchen gesucht von 2—6 ,11
kleinem Kind . l 4284

litfielsäerg 1,2. oo

Unterricht J; zu verkaufen.

BeiniKaulm.
Priv .-Schule

Rhein ^trassej
115

nahe der
Ringkirche |
Telefon 223

Tages - und Abendunter - !
rieht in der gesamten j

Handelswissenschaft,
Stenographie,

Schönschreiben etc.
Diplom-Handeielehrer

Bein . (7861!

Tiermarkt
Eine hochträchtige, schwere

Llmwentaler

zu »erkaufen, bei Ludw. Diels
Sestl -' ch. Talstrahe 1. f- >09

ff. SfpotifiWnc
Hill. Adierstr . 87 II. I *4317
t

Uaus -Gesuche
Ein guterhastenes sechssitziges

Breack
zu kaufen gesucht Off-m-PreiS»
ang unt -st>454 an d-Gefchaftsst-
d-Bi ., Nikolasstr. 11. i*4-i21

Näher . Nikolasstr . lt
in der Geschäftsstelle

Große unb seltene
Gelegenheit . [*4325

Wegen Aufgabe »et!, ich eleg.
eich. Sch '.afz., 2 Betten m.Roßh .,
Spiegeistbrank. Waschkommode.
2 Nachtichr., 2 Stühle , sowie 20
Holzb., Eisenb-, Decko-, Kiffen.
Matr -, Spiegel alles ipottbill . u.
s. aut 8eipv. Eleonorenstr . 7.2.,r

Spielsachen
Dampfmaschine' mit Modellen,
Laterna magica, Festung mit
Kanonen , Soldaten u. Krteqs-
flotte und verschiedenes andere
b i 11i g zu uertaur . Dohheimer
gr.tr oft« 1<16, 3Tr .'fs 17693

t»legan »es trichteriotes
Gramophon sowie 100 gute
Pialteu , auch einzeln abzugeb.,
IGci ie. alles sehr bill. s 4323

-̂ eivu . Eieonorenstr - 7, 2. r.
Sehr gutes wetnes eisernes

Kinderbett m . Matr » 40 M -,
3 Kinoerdeckbetten und Kissen,
sowie Matratzen sehr billig.
Seipp , EIeonorenst.7,2 .r. l 4321

LttMLü-iAesMsesI
fä)  eines Ptnfcherchen , weih

u-hellbr.,Weibch.,zugel. Bls-
marckring 44, > 1.. abzuh- 16212

[«1691

. Elektr.Kochtöpfe,
Platten,Herde,Bügelelsen .Haartrockner
b^ I _B _ Luisenstrasse 44
S“ ISSGisy nebenFe8idc -n?t |iea}er

Reu angekommen:

l

1!

Rotkraut
Zwiebeln

Verkauf an jedermann und
jedes Quantum ohne Karte

Frau "^ L? 3W "ft ^ Richard Langensteven' lOÖ̂ ftst Dr . Levv»
ler 5 A * Freifrau E. S . von Loew 20 A: Friedrich Lobmann
100 .77 : Richard Lucke 100 A:  Da Lugenbübl 50 A:  Rentner L.

V'tC Vrl . 9 . SSflicfboff 10 A:  Frau H«uptmann Julie Markert
309 Jl:  RegierungSvräsldcnt Dr . »on 9Kwft«t 500^^ 7. Dr . S.Merbach 10 Jl:  Frau v. 'Ketten ? 10 Jl.  Stabsarzt Dr . 8.
Märchen 30 .̂77: Job. I . Müller 20 A:  Frau Müller von Ziegler

i « N Vi " N. N.  40 A:  Frl . Charlotte Ke ff 20 A:  Reg .»
Rat Pb .' Neuhaust 80 .ft

M °Pmtree °5 F : "srau Oberst Pemvel 10 A:  General von

Ritter 20 A:  Frau Prokstor Robert u. Tochter 10 A:  Rohstofs¬
verein für Schubmacher 25 AJ  9nsti .',rat Romeist 50 A , .yiau
Rittmeister von Roaues 29 A:  trrl . Marg . Nothmaler 10 -ft.

5rI ’von^S ^ 20̂ .7?:̂ öefn/soIfeib 5 .77: Frau Johanna Salomon
50 A:  Sammlung 52.50 A: ^ommhing 48 Frau Rkarie
Siemen 80 Ji:  Moritz Simon 50 .77: Geschw. Sobernl^ m SO .77

Frl . Schade 5 .77: Cârl Schattier 50 Frl . Maadalen.10 A‘  Philivv Schmidt 25 Jl:  Schmitt 5 ,7k, £>t.
Schmolck 10 .77: H. Th. Schneider 100 Ji:  Paul Sckött 800 Jl:

^ " Ŝtablgroßhand !ung Mendel 20 A:  Frau Opetrtleuhtiiitt
Steinhäuser 10 .77: Generalleutnant Ttenger 20 .Ak. General d.
Art , Aomik Stern 30 A:  Bertram Stern 20 A: Edgar v. Stranö-

m°«^ i A:  Frau Clara Doschemacher 50 -77: Frl . Thiel
M:  Jaaues Thiel 100 Prof Dr . Louton «0 JC
Ungenannt 10 A:  Prof . Ana. Mener 200 -77: Gushlltz 100 A
Vereinigte Frauenvereine 500 Ji : Bonvinckel (2. Gave) 75
Kommerzienrat ©. Wachendorff 200 Ji:  i .Bctft 6 - Walter

50 .77: H. Weber. H. Kovv 50 A:  Geb . Juststrat Wembrrg 20 A:
Hauvtmann Mar Werner 100 A:  Georg Wengandt 10 A:  Dr.
Wiemutb 20 A: Wiesbadener Frauenverein 300 -̂ -. Ast̂ a êner
Weinbund 50 -77: Frau Anna Willett 10 ^7 : Frau Oberstleutnant
P Winter 50 A:  Winter 100 Ä:  Wirth . Tr ., 200 A

Hauvtmann Zaebernick 10 A:  Frl . 3icelcr 10 A,  E . Siaolb

10 ' «ofe: ff3?iwffiSfl ?°9n Bei ersten Beröffentlichung mutz
es bei Wilhelm Eron stati öO A  100 A  becken.

Bisb-rrtges Gesamtergebnis: 29 420.50 A
Allen Svenbern wird hiermit herzlich gedankt. Wettere

Gaben nehmen sämtliche hiesige Bankinstitute entgegen.

Sü &ggepne goldene

Trauringd

7770

In größter Auswahi am Lager
von Eflark 15.— an.

U §M*eB?RiatAS Um  Bok
Lannpasse4. — Telefon 3263.

Ein gute * Waschmittel:

| Magonzal
M Sdunlerualdunltiel! -

(vom Kriegsausschuss für Oel©und
Kette genehmigt ;.

Direkte Lieferung ab Fabrik.
Gegen Empfangsbestätigung:
K€.- A.- Seife I

SC.-M*-Seifenjpulvei ' •
Hoigesand8Hmpi

Seifenfabrik , Mainz Telefon 67.

m Knapp , mrnm «.
Wiesbaden, den 27. November 1918.

Arbeiter- und Soldatenrat
Der Stadtkommandant : Scklitt. Leutnant.

Fabrikiager:
Äug . Teith , Wiesbaden , TeJefon 401.
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